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Bundesrats - Berordnung

Oett. Aenderung der Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1915 ( R. G . Bl . S 393 ).

Bom 17. Januar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 41 ).
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
827) folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Verordnung über die Regelung des Verkehrs

-mit Hafer vom 28 . Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 393)
»erden folgende Aenderungen vorgenommen:

1. Z 6 Abs. 2e erhält folgende Fassung:
„Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit

Genehmigung der zuständigen Behörde selbstgezogenen
Saathafer für Saatzwecke liefern , sofern sie sich nach¬
weislich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe
von Saathafer befaßt haben . Die Reichsfuttermittel¬
stelle bestimmt, in welcher Weise der Nachweis zu er¬
bringen ist. Die bestimmungsmäßige Verwendung ist
zu übrwachen ".

H § 6 Abs. 2e wird gestrichen.
3. § 10 Abs. 2a erhält folgende Fassung:

„für die Zeit vom 10. Januar bis 1b. September
1916 für jeden Einhufer (§ 6 Abs. 2a ) eine Menge von

; 375 Kilogramm , für jeden Zuchtbullen, für den die
i nach § 6 Abs. 2a erforderliche Genehmigung erteilt ist,
l eine Menge von 125 Kilogramm . Dabei sind anzu-
; rechnen als seit dem 10. Januar 1916 verfütterte Men¬

gen bei Einhufern V2 Kilogramm , bei Zuchtbullen ich
Kilogramm für den Tag . Hat der Besitzer nachweis¬
lich weniger oder mehr verfüttert , so werden die tat¬
sächlich verfütterten Mengen angerechnet".

4.  Im § 10 Abs. 2e wird hinter den Worten „befaßt hat"
j eingefügt : „und dies in der von der Reichsfuttermittel¬

stelle bestimmten Weise nachgewiesen hat ".
b . Im § 20 Satz 2 wird das Wort „ Sackleihgebühr " ge¬

strichen; ferner sind die Worte „in keinem Falle " durch
das Wort „nicht" zu ersetzen.

ö. § 20 erhält folgenden Absatz 2:
„Die Kommunalverbände dürfen in Fällen beson-

{ deren Bedürfnisses mit Genehmigung der Reichsfutter-
; mittelstelle den Zuschlag bis auf 9 Mark erhöhen ",
i Artikeln.

Die Kvmmunalverbände (Ueberschuß- und Zuschußver-

Dcr ffiiehtling.
Roman von A. S eyffert - Klinger.

62' (Nackdruck verboten.^
Wenige Minuten später bestieg Claire mit den ihr

eigenen leichten Bewegungen das Auto.
Flüchtig gedachte sie ihres Bruders George , der jetzt

wohl ziellos durch Nacht und Dunkel irrte.
Ein oberflächliches Bedauern zog durch ihren egoistischen

Sinn . Sie war in Sicherheit und fühlte sich geborgen.
Die Sorge um andere kannte sie nicht.

Erschöpft lehnte sie fich zurück. Sie fürchtete die
Vorwürfe ihrer Schwester , aber sie würde fich schon
zu rechtfertigen wissen. Um Ausreden war fie niemals
verlegen.

Das gleichmäßige Gleiten des Wagens schläferte fte
ein ; ihre Augen sanken zu. Sie schlief ei« .

16. Kapitel.
.Befehlen Herr Rittmeister Kaffee oder Tee ? Mit

dieser Frage schreckte der treue Bursche seinen Herrn auS
ernsten Gedanken auf.

„Du hast recht, mein Sohn , bringe mir eine Tafle
Kaffee und eine Honigschnitte dazu. So eine Wintemacht
ist doch verdammt ungemütlich ."

.Befehl , Herr Rittmeister . " Der Bursche kannte die
Mischung , wie sein Herr sie liebte und war froh , als er
sah, daß es seinem Herrn schmeckte.

Eine Viertelstunde mochte seit der Abfahrt deS AutoS
verstrichen fein, alS der Kraftwagen vor dem Tor hielt,
welcher die Kriminalisten brachte:

Marlin schickte den Burschen hinaus , um die Herren zu
empfangen.

Gleich darauf konnte er fie in seinem Zimmer
begrüßen.

Er erzählte , daß seine Leute hier verschiedentlich, so auch
heute einen Burschen in verlodderter Kleidung im Garten
gesehen haben, welcher des Abends im Garten herum¬
geschlichen sei. Vor einer Stunde habe man ihn dicht

Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1915 der
Enteignung unterliegen , auf Erfordern der Reichsfutter¬
mittelstelle der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver¬
pflegung zur Verfügung zu stellen.

Zu dem im § 16 der Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 vorgesehenen Aus -z
gleich sind die Kommunalverbände nur insoweit berechtigt
und verpflichtet, als ihnen nach Befriedigung der Anforde¬
rungen der Reichsfuttermittelstelle Vorräte zur Verfügung
verbleiben . Soweit bei der Zentralstelle Hafer verfügbar
bleibt , können nach Anweisung der Reichsfuttermittelstelle !
einem Kommunalverband aus Antrag Mengen bis zur |
Höhe seines Mindestbedarss zur Durchführung des Aus - j
gleichs geliefert oder zurückerstattet werden.

Artikel  III.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 17 . Januar 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzler «.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 2. Februar 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

«n di- Ortspolizeikrhörden des Kreises!
Auf die in Nr . 5 ches Regierungsamtsblattes vom 29.

Januar 1916 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn
Handelsministers vom 10. Januar 1916 betr. Azetylen¬
schweißapparate der Firma Armaturen - u. Apparate -Bau-
anstalt Ammon G . m . b. H. Berlin -Schöneberg, mache ich
besonders aufmerksam.

St . Goarshausen , den 1. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Bekanntmachung

Die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms erscheint
in all seinen Entwicklungsstadien dringend geboten.

Die Herren Bürgermeister der weinbautreibeuden Ge¬
meinden mache ich deshalb bei dem jetzt beginnenden Rcb-
schnitt auf nachstehende Bekämpfungsarbeiten besonders
aufmerksam und ersuche, dieselbe den Winzern in ortsüb¬
licher u . sonst geeignet erscheinender Weise bekannt zu geben.

1. Die den Rebschnitt ausführenden Personen haben
gleichzeitig sorgfältig auf die gelbbraunen , glänzenden Pup¬
pen des Sauerwurmes in den Markröhren des alten Reb-
holzes und in den Springen und Riffen der Rebpfähle usw.
zu achten. Diese Zerstörung erfolgt leicht mittels eines
Stückchens starken, auf einer Seite zugefpitzten Eisendrahts,
oder allenfalls mit eitler mittelstarken Stricknadel , welche

unter dem Fenster bemerkt, wie er drohend die Faust hob
und in französischer Sprache lästerhafte Schimpfteden
gegen Deutschland führte . Er habe es für seine Pflicht
gehalten , die Kriminalpolizei von diesem Vorgänge zu
unterrichten.

.Wer den fremden Burschen gesehen habe", wollte der
Kriminalist wissen.

.Das kann ich mit Bestimmtheit nicht angeben ", er¬
widerte Martin , welcher weder Claire Brusson, noch Eva
zu nennen wünschte.

Der Kriminalist verneigte sich. „Wir werden sofort
die Verfolgung deS Menschen aufnehmen und zunächst
den Garten durchsuchen."

.Dort dürfte fich der Verdächtige kaum noch auf¬
halten ", bemerkte Martin , .auch muß ich Sie bitten in
Rücksicht auf meine Mutter möglichst geräuschlos vor-
zugehen . Ich möchte nicht, daß sie in ihrem Schlaf
gestört wird ."

»Ihr Wunsch ist unS Befehl , Herr Rittmeister . Im
Laufe deS Vormittags werde ich Jbnen daS Resultat
unserer Nachforschungen Mitteilen . Ich habe meine Leute
und einen Polizeihund mitgebracht , welcher die Spur
aufnehmen soll ."

AIS er gegangen war , sah Marttn durch einen Spalt
im Vorhang die kurzen kalten Strahlen der Blendlaternen
huschen. Der Hund gab am Fenster Laut und lief bann
auf jenes jetzt völlig entblätterte Gesträuch zu, wo George
Brusson verschiedentlich mit seiner Schwester zusammen-
getroffen war . Heute hatte Claire ihn vergeblich warten
lassen, daher fanden die scharfen Augen der Beamten auch
nur die Spuren von Georges Füßen.

Der Hund nahm von neuem die Spur auf, setzte über
den Zaun und verfolgte eine der Grunewaldstraßen,
danach eine zweite und dritte , aber plötzlich ging jede
Spur verloren . Alle Benrüüungen , den Hund auf eine
weitere Fährte zu setzen, blieben vergeblich.

Den Ohlendorfschen Garten mußte der Verdächtige
gleich wieder verlassen haben, denn die Spur ging vom
Drahtzaun »um Gebüsch, von dort aus zum Fenster und
dann geradeswegs zur Straße zurück.

man so tief als möglich in die Röhre und Ritze hineinstößt,
um die Puppe zu zerquetschen. Auch unter den losen Strei¬
fen alter Rinde ist nachzusehen, die Rinde abzutreiben und
die dabei aufgefundenen Puppen zu töten . Wo viele alte
Rebstöcke mit loser Rinde vorhanden sind, wird dadurch
zugleich der Raupe auf längere Zeit ein bequemes Berpup-
pungsversteck genommen.

2 . Alles abgestorbene, tote Rebholz , Knorren Md
Stümpfe , welche bei sorgfältigstem Rebschnitte ohnehin ent¬
fernt werden müssen, sowie Stroh - und Weidenbänder sol¬
len möglichst verbrannt werden.

St . Goarshausen , den 4. Februar 1916.
Der Königliche Sanörmt.

Berg,  Geheimer Regierungsrcrt.

An die OrtSpolizeibehörden des Kreises!
Auf die in Nr. 4 des Regierungsamtsblattes von 22 . Ja¬

nuar 1916 abgedruckte Bekanntmachung betreffend Hand-
derkaufstaxe für Krankenkaffen mache ich besonders auf¬
merksam.

St . Goarshausen , den 2. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die OrtSpolizeibehörden des Kreises!

Auf die in Nr . 5 des Regierungs -Amtsblattes vom 29.
Januar 1916 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn
Handelsministers vom 19. Januar 1916 betreffend Azety-
lenschweißapparate der Firma Autogen -Werk „Röhna " G.
m. b. H . in Kaltennordheim (Röhn ) mache ich besonders
aufmerksam.

St . Goarshausen , den 2. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst-
und Gartenbau zu Geisenheim a . Rh.

finde» im Jahre 1916 folgende Unterrichtskurse statt :
1. Oeffentlicher Reblauskursus am 14. und 15. Februar,
2. ObstbaukuisuS in der Zeit vom >4. bis L6 . Februar,
3. BaumwärterkursuS in der Zelt vom 14' bis 26 . Februar
4. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 15' dir 17. Juni,
5. Obstdannachkursus in der Zeit vom 24. bis 29 . Juli,
6. Baumivärlernachkursusin der Zeit vom 24 bis 29. Juli,
7.  Obstoer,verlungskursus für Männer in der Zeit vom 31.

Juli dis In. August,
8 Obstverweriungskulsus für Frauen in der Zeit vom 14.

bis 19. August
Das Unterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus I : Nichts.
Für den Kursus2 une> 5: Preußen 20 Mark, Nichtpreußen

Verdrießlich kehrten die Beamten von dem erfolglosem
Streifzug zurück.

Martin konnte lange keine Ruhe finden. Bleich unk
übernächtigt lehnte er im Sessel . Die Brautzeit mit ihre»
kargen Glücksmomenten zog an seinem Geiste vorüber . Er
staunte jetzt selbst, dah er fick von rein äußerlichen Vor¬
zügen hatte so vollkommen gefangennehmen lassen könne» .
Kein geistiges Band hatte ihn mit Claire verknüpft.

Jetzt erkannte er auch, daß, was er für Liebe gehalten,
ein flüchtiger Rausch gewesen war , der nichts zurücktteK
als Ernüchterung und Leere.

So kalt und liebeleer lag nun sein ganzes Leben vor
ihm . Daß er einsam dm langen Weg gehen sollte, der
ihm jetzt schier endlos erscheinen wollte , war noch das
größte und schmerzlichste Opfer , welches er dem Vater¬
lande brachte.

Erst gegen Morgen gelang eS den Vorstellungen des
treuen Burschen, seinen Herrn zu bewegen , daß er sei«
Lager aufsuchte.

Da empfand er dann erst seine vollständige Erschöpf» » ,
und war eingeschlasen , ehe er fich deflm versah.

Als die Rätin , zeitig wie immer , aufstand , hatte st«
noch keine Ahnung von den folgmschweren Geschehnisse» ,
die sich während der Nachtstunden zugetragrn.

Sie erwartete heute ihren Sachwalter , einen alte«
Notar , zur Abrechnung.

Die älteren Herrschaften frischten dann g«m Jugend,
erinnerungen auf . Daß die Welt eine so ganz ander«
geworden , die jungen Damen , anstatt im Hause an ihr«?
Ausstattung zu sticken, sich in den verschiedensten Berufe«
betätigten , ihre Selbständigkeit mit Stolz betonten , rotix
und blieb den Alten unverständlich.

Frau Marianne hatte schon gestern die Anordnungen
zu einem Mittagessen getroffen, das dem Notar zu Ehr« ,
opulenter ausfiel als sonst an den Alltagen . <is sollt« vor
dem Braten ein Fischpudding gereicht werden , und »«m
Schluß eitu Ananasspeise.

(Fortsetzung folgt.)
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(auch Lehrer) 30 Mark . Preußische Lehrer sind frei.
Personen, die nur am Nachkursus (Nr. 5) teilnehmen,
zahlen 8 Mk , Nichtpreußen 13 Mk

Für den Kursus 3 und 6 wird ein Honorar von 10 Mark
erhoben . Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 6)
teilnehmen, haben 5 Mk. zu zablen.

Für den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen1«» Mark
Für den Kursus 7 : Preußen 10 Mk . Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 8 : Preußen 6 Mk., Nichipreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsange¬
hörigkeit zu richten an die Direktion  der Königlichen
Lehranstalt.

Wegen Zulasiung zum Reblauskursus (Nr. 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober-
präsidenren in Casiel, Nichtpreußen an ihre Landesregierung
«enden

Weitere Auskunft ergeben die von der Anstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt, daß die unter 2, 3,
5 und 6 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt-
schafiskammer in Wiesbaden sind.

Der Direktor: W o r t m a nn.

M LMgeMiudeu
empfehlen wir
Zstmlare zm BormWug der Eimh«

övcbürvckerei frirn; öckicket.
Sie deutschen TMdenchte.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
5. Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein kleiner englischer Vorstoß südlich des Kanals von

La Bassee wurde abgewiesen.
Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter französischer

Handgranatenangriff südlich der Somme brach in unserem
Artillerieseuer zusammen.

In der Champagne und gegen einen Teil unserer Ar-
gonnen-Front unterhielt die feindliche Artillerie am Nach¬
mittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen östlich der Argonnen rich¬
tete« geringen Schaden an unseren Sappen an.

Unsere Artillerie beschoß ausgiebig die feindliche« Stel¬
lungen auf der Bogesenfront zwischen Diedolshausen und
Sulzern.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Aus der Front keine besonderen Ereignisse.
Eins unserer Luftschiffe griff die Befestigungen von Dü-

naburg an.
Ballraukriegsschavplatz.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Große » Hauptquartier,
K. Februar , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
kleine englische Abteilungen, die südwestlich Messines

und südlich des Kanals von La Basier vorzustoßen versuch¬
ten, wurden abgewiesen.

Französische Sprengungen bei Berr, au bar, auf der
Eombreshöhe und im Priesterwalde verliefen ohne besonde¬
res Ergebnis.

Bei Bapaume wurde ein englischer Doppeldecker zur
Landung gezwungen; die Jnsasien wurden gefangen.

vestlicher uud Bulstan-Kriegsschuuplatz
keine Ereignisse von Bedeutung.

Re Wneichisch-MMschc» Tagesberichle.
WTB . Wien,  5 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Er¬

eignisse.
Der Stellvertreter der Chefs de« Generalftad ».

b.  tz 5 fer , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  6 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Der gestrige Tag verlief auf allen Kriegsschauplätzen

ohne besondere Begebenheiten.
Der Stellvertreter deS Chefs deS Generalftabs.

». H ö f 11 , Feldmarschalleutnant.

I« Mische Weptericht.
WTB . Konstantinopel,  6 . Feb . Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers vom 5. 2.: An der Jrakfront bei
Felahie leichter Artillerie - und Jnfanteriekampf . Bei Kut
A Amara keine Veränderung.

Am 3. Februar schleuderten ein Torpedoboot und ein
Kreuzer der Briten am Eingang der Dardanellen einige
Bomben gegen Tekke Burun und Sedd ül Bahr und zogen
sich dann zurück. Nichts von Bedeutung an den übrigen
Fronten.

.. . _ _ Konstantinopel,  7 . Feb . Das Haupt¬
quartier meldet : An der Jrakfront keine Veränderung.

An der Kaukasusfront wurden feindliche Angriffe gegen
unsere Stellungen und Vorposten an verschiedenen Stellen
abgeschlagen.

■ An den Dardanellen verfolgte ein von Leutnant Kron-
hain gelenktes türkisches Kampfflugzeug am 4. Februar ei¬
nen englischen Doppeldecker und schoß ihn ab, so daß er
zwischen Jmbros und Kaba Tepe ins Meer stürzte . Avei
Kreuzer feuerten auf Tekke Burun und die Umgebung von
Sed ül Bahr . Nachdem die anatolischen Batterien geant-
wvrtet hatten , zogen sie sich nach Abfeuerung von 30 Gra¬
naten zurück. Am 3. Februar feuerten zwei feindliche

Kriegsschiffe, ohne irgend einen Schaden anzurichten , in
der Gegend des Dorfes Bergam 40 Granaten gegen zwei
Oertlichkeiten am Nord - u . Süduser des Golfes von Tschan-
derli ab.

Osfensivabsichtcn der Feinde im Westen.
B e r l i n , 6. Feb . (Tel . Ktr . Blu .) lieber sich ankün-

digende Offensivbewegungen des Feindes im Westen mel¬
det der Kriegsberichterstatter der „B . Ztg ." in einem aus
Douai , 5. Feb ., datierten Bericht unter anderem : Auf Of¬
fensivabsichten des Gegners scheint in jüngster Zeit seit Auf¬
hören der Regeuperiode eine erhöhte Angriffstätigkeit auf
der ganzen Front im Artois und Französisch-Flandern hin¬
zudeuten. Mehr und mehr ist man darauf aufmerksam
geworden. Zu den Anzeichen, die dafür sprechen, gehört
auch die dauernde Beschießung von Lens und anderen Or¬
ten hinter unserer Front , nicht minder die gesteigerte Tätig¬
keit der Flieger , uud weiter die Unruhe , die sich «n dem
nördlichen Teil der Front bei den Engländern bemerkbar
macht.

Entlastung aus französischer Gefangenschaft.
B u d a p e st , 5. Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der

kroatische Exminifter Graf Pejacewitsch ist aus der franzö¬
sischen Gefangenschaft entlasten worden.

Zeppelin versenkt einen englischen Kreuzer.
K ö l n , 6. Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Die „Köln.

Ztg ." meldet von der holländischen Grenze unter dem 6.
Februar : Bei dem letzten Luftangriff auf England ist der

Genglische kleine Kreuzer „Carolina " auf dem Humber von
einer Bombe getroffen worden und mit großen Menschen¬
verlusten gesunken.

Der kleine Kreuzer „Carolina " war erst am 21 . Sep¬
tember 1914 vom Stapel gelaufen ; er hatte eine Wasserver-
drängung von 3800 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
30 Seemeilen . Bestückt war er mit drei Geschützen von
15,2 Zentimeter und sechs Geschützen von 10,2 Zentimeter.
Er hatte zwei Torpedorohre . Seine Besatzung betrug 400
Mann.
Einführung der Dienstpflicht in England am 10. Februar.

Amsterdam,  5 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) König Ge¬
org von England Unterzeichnete einen Erlaß , wonach das
Zwangsdienstgesetz am 10. Februar in Kraft tritt.

Ueberfällige englische Schiffe.
Haag,  5 . Feb . (Tel . Ktr . Bln .) „Central News"

mel^ n aus Newyork: Nach einer Lloyd-Meldung ist eine
Anzahl Schiffe überfällig ; einige davon schon über 15 Tage.
Man befürchtet, daß sie deutschen Unterseebooten oder dem
geheimnisvollen deutschen Kreuzer zum Opfer gefallen sind.

England verweigert Italien Geld.
Wien,  5 . Feb . Die Neue Freie Preste meldet über

Amsterdam : Die englische Regierung hat das Ersuchen Ita¬
liens eine neue Kriegsanleihe in London aufzunehmen,
rundweg abgeschlagen, weil das englische Kapital für die
englische Kriegsanleihe verwandt werden müste. Ebenso
hat McKenna den Verkauf der italienischen Kriegsanleihe
an der Londoner Börse abgelehnt.

Newyork,  4 . Feb . 32 Senatoren haben im Kon¬
greß eine Anfrage an den Präsidenten eingebracht, ob das
Staatsdepartement Maßnahmen zu ergreifen gedenke gegen
die Nichtbeantwovtung aller bisherigen Noten an Englan d.

Der englische Besuch beim belgischen König.
Amtlich haben sich, wie wir mitteilten , Lord Curzon und

General Haig in einer außerordentlichen Mstion zum Kö¬
nig von Belgien begeben. Dieser Umstand erregt außerge¬
wöhnliche Beachtung , weil der eine für die Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Englands mitverantwortlich ist
und der andere der englische Höchstkommandierende im
Felde ist. Selbstverständlich müssen sich deshalb an diese
Mission Gerüchte knüpfen, daß ihr die Aufgabe zusalle, den
König von Belgien davon zurückzuhalten, daß Belgien , das
bekanntlich dem Fünfmächtevertrag keinen Sonderfrieden
abzuschließen, nicht beigetreten ist, etwa eine Sonderstel¬
lung einnimmt . Für die Gemütsverfassung der Belgier
ist es übrigens bezeichnend, daß einer der auf einer hollän¬
dischen Insel internierten belgischen Offiziere dem belgi¬
schen Gesandten ein ausführliches Memorandum sandte,
worin er die Rechtmäßigkeit der Internierung der Belgier
bestreitet, weil Belgien , das nur seine Neutralität vertei¬
digte, nicht als kriegführende Macht anzusehen sei. Der Of¬
fizier verweist dabei auf den § 10 der Haager Konvention u.
auf einige in der deutschen Presse erschienene Artikel.

Endlich Einberufung der Duma?
Ha a g , 5. Feb . „Nowoje Wremja " berichtet, daß die

Duma am 18. Februar wieder eröffnet werden wird.
Dir gescheiterte russische Offensive.

Czernowitz,  7 . Feb . Der Zar weilte vom 19. bis
23. Januar in einemSalonwagen seines Zuges in der Nähe
von Chotin , um das Ergebnis des allgemeinen russischen
Angriffs an der beßarabischen Grenze abzuwarten . Als
die russische Offensive völlig gescheitert war , äußerte der
Zar , wie aus seiner nächsten Umgebung bekannt wird:
Trachtet wenigstens , Beßarabien zu halten . Schweres
Schicksal ist Rußland beschicken. Der Zar war sehr nie¬
dergeschlagen. Die Truppen sind in hoffnungsloser Stim¬
mung.

Rußland vergewaltigt die rumänische Staatshoheit.
B u k a r e st , 5. Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Gestern nach¬

mittag ging von Galatz donauaufwärts der rumänische
Dampfer „Trajan " , der das Segelschiff „St . Georgi " unter
griechischer Flagge im Schlepptau hatte . In der Nähe von
Reni forderte der Kommandant eines russischen Kanonen¬
bootes den Kapitän des Dampfers auf , die Richtung nach
dem Hafen von Reni einzuschlagen, damit dort das Schiff
untersucht werden könnte. Der Dampfer , der sich noch im
rumänischen Gewässer befand, flüchtete sich zum rumäni¬
schen Ufer und legte dort an . Das russische Kanonenboot
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drang hierauf in das rumänische Gewässer ein. Der Kom¬
mandant forderte nunmehr den Kapitän des Dampfers auf,
die Untersuchung des Segelschiffes zuzulassen. Als der Ka¬
pitän dies ablehnte , wurde er mit der ganzen Besatzung
verhaftet und unter Mitnahme der Schiffspapiere nach Re¬
ni gebracht; erst nach fünfstündigem Verhör erfolgte ihre
Freilassung . Beide Schiffe konnten ihre Fahrt fortsetzen.

Serbische Rekrutierung in Rußland.
Kopenhagen,  6 . Feb . (Tel . Ktr. Bln .) Die ser¬

bische Gesandtschaft inPetersburg richtet an alle in Ruß¬
land lebenden Serben , die ein Alter von 18 bis 45 Jahren
haben , einen Aufruf , sich zur Einberufung zu den Waffen
bei der Gesandtschaft oder den Konsulaten zu melden. Wer
bis 14. Februar dieser Aufforderung nicht nachkommt, wird
als Deserteur betrachtet.

Fleischlose Loge in Rußland.
London,  5 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Der

„Times " wird aus Petersburg gedrahtet : Der Ackerbau¬
minister ließ verlautbaren , daß es nötig sein werde , im gan¬
zen Reich zwei fleischlose Tage in der Woche einzuführen,
wenn man ein ruinöses Abnehmen des Viehbestandes ver¬
meiden wolle . Das Ministerium schlägt außerdem vor , die
Fleischrationen für die Soldaten herabzusetzen.

Ein serbischer Minister beim Papst.
Haag,  5 . Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer „Ex-

change"-Meldung aus Rom hatte der serbische Minister
Gabrielowitsch gestern bei dem Papst eine Audienz , um ihm
die schrecklichen Leiden der Serben zu schildern. Er bat den
Papst , ermöge seinen Einfluß in Wien geltend machen, um
die Leiden der Bevölkerung zu erleichtern.

Auch Prinz Danilo hat Montenegro verlasse«.
Lyon,  6 . Feb. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Prinz Da¬

nilo und seine Gattin haben Rom verlassen und begeben
sich in ihre Villa Arethusa am Kap Martin.

Lyon,  6 . Feb. (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Meldung
der Agence Havas : Die montenegrinische Königsfamilie soll
sich endgültig in einer Billa in der Umgebung von Lyon
niedergelassen haben. — Die beim montenegrinischen Hof
beglaubigten Diplomaten sind bereits in Lyon angekommen

9 deutsche Hilfskreuzer auf dem Atlantischen Ozean tätig.
London,  7 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Aus

Newyork wird gemeldet: Fahrgäste ,und Besatzung der „Ap-
Pam" sind in Newyork angekommen . Der Kapitän der
„Corbridge " erklärt , daß das Schiff , welches die „Corbrid-
ge" zum Sinken gebracht hat , die „Ponge " oder „Ponga"
gewesen sei. Diese besitze eine Geschwindigkeit von 25
Knoten und habe eine große Besatzung . Die Fahrgäste er¬
klärten, die Deutschen hätten erzählt , daß neun Schiffe die¬
ses Typs gebaut worden seien und augenblicklich ein Teil
davon auf dem Atlantischen Ozean kreuze.

Die französischen Bestechungen in Bulgarien.
WTB . Sofia,  5 . Feb . Vom Sonderberichterstatter

des Wolffschen Telegraphen -Bureaus wird gemeldet: Ue£>£»
die Vorgeschichte des Haftantrages gegen die 13 bulga¬
rischen Abgeordnete« erfahre ich: Bekanntlich hatte die
französische Regierung im letzten Sommer den Agenten
Desclosiers nach Bulgarien entsandt , um Getreideankäufe
im größten Umfange zu machen. Desclosiers wandte sich
zur Vermittlung an verschiedene Abgeordnete der Gena-
diewgruppe , welche das Zünglein an der Wage in der So¬
branje bildete . Die bulgarische Mobilmachung setzte den
Verhandlungen ein Ende . Nach Kriegsausbruch leiteten
die Gerichtsbehörden eine Untersuchung wegen des Ver¬
dachts ein , daß das Getreidegeschäft nur vorgeschoben setz
und die Vorschüsse, welche die Abgeordneten erhalten haben
sollen, Bestechungsgelder darstellen . Nachdem bereits frü¬
her vier Abgeordnete verhaftet waren , stellte, wie kurz ge¬
meldet, der Untersuchungsrichter der Sobranje den Antrag,
die Verhaftung von neun weiteren Abgeordneten zu gestat¬
ten und den Protest der vier verhafteten Abgeordneten zu¬
rückzuweisen. Namen wurden bei der Verlesung des An¬
trages nicht genannt . Die Sobranje verwies den Antrag
debatlelos an den Jmmunitätsausschuß.

Zunehmende Müdigkeit im Bierverdand.
S o f i a , 6. Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) In Bespre¬

chung der Reden Sasanows , Poincarees , Banderveldes und
Salandras hebt die bulgarische Presse den müden Grund¬
ton hervor , der allen diesen Kundgebungen gemeinsam sei.
Auch in dem Ministerwechsel in Rußland erblickt die bulga¬
rische Presse aller Parteien ein Anzeichen für das Erlah¬
men der russischen Widerstandskraft . Die Blätter schöpfen
daraus die Hoffnung auf baldigen Frieden , betonen jedoch,
daß der Vierbund angesichts des nahen Zieles in seinen An¬
strengungen nicht Nachlassen dürfe . So sagt „Mir " : Alle
bisherigen Bemühungen der Entente waren fruchtlos und
berechtigen sie zu keiner Hoffnung mehr. Ihre einzige Hoff¬
nung ist und bleibt der Friede . Erfolge erziellen bisher
nur die Mittelmächte . Diese müssen mit aller Kraft trach¬
ten, bis zuletzt Sieger zu bleiben . Nur dann werden wir
den ersehnten dauerhaften Frieden erlangen . — In dem¬
selben Sinne sprechen sich „Preporetz " und die übrigen
Blätter aus.

Japanische Erregung gegen Amerika.
Kopenhagen,  4 . Feb . Die „Rjetsch" meldet aus

Tokio: Die gesamte japanische Presse bespricht in äußerst er¬
regtem Ton die neuen Maßnahmen der amerikanischen Re¬
gierung zur Verhinderung der japanischen Einwanderung.
Sie fordert die Regierung auf, in entschiedenster Weise du
Herausforderung mit den rücksichtslosestenGegenma^
regeln zu beantworten.

Deutschland und Amerika. -
Amsterdam,  5 . Feb . (Tel . Ktr. Bln .) Präsideüt

Wilson hat einer Depesche ans Washington zufolge Deutsch-



Lahnsteiner Tageblatt- Kteisfrlatt für den Kreis St
landS letzte Mitteilung über die Lusitania -Angelegenheit
dem Staatssekretär Lansing zur weiteren Verhandlung
überlassen.

Berlin,  7 . Jan . T .-U. Unterstaatssekretär Zimmer-
mann hatte mit einem Vertrter großer amerikanischer Zei¬
tungen eine Unterredung in der „Lusitcmia" -Angelegenheit.
Zum Schlüsse sagte der Unterstaatssekretär , daß , wenn es
die Bereinigten Staaten auf einen Bruch ankommen lassen
wollten , die deutsche Regierung nicht weiter gehen könne,
um diesen Bruch zu verhindern.

„2 . 19" nicht mehr aufzufinden.
Grimsby,  5 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Mel¬

dung des Reuter -Bureaus : Zwei Marine -Fahrzeuge , die
»ach dem Schauplatz des Zeppelin -Unglücks geschickt wur¬
den, suchten die benachbarte Zone genau ab . Sie fanden
keinerlei Spuren des Luftschiffes. Man schließt daraus , daß
der Zeppelin gesunken ist.

Neun Mann von „8. 19 " gerettet.
Kristiania,  5 . Feb . Der Voss. Zeitung wird aus

London gedrahtet , daß die Mannschaft des Fischdampfers
„King Stephen " auf der Plattform des in der Nordsee trei¬
benden Lufschiffes „L. 19 " 22 Mann sah. Das Lufschiff
fuhr leicht und sicher auf dem Wasser und schien, obgleich es
Mlos trieb, keiner Gefahr ausgesetzt zu sein. Das Wetter
war kalt. „King Stephen " nahm 9 unbewaffnete Leute
von dem Zeppelin an Bord . Der englische Kapitän hielt es
für unklug , mehr zu bergen , da seine eigene Besatzung gerin¬
ger an Zahl war , als die des Zeppelin , so daß die Englän¬
der leicht hätten überwältigt werden können. Der Fisch-
drmpfer fuhr nun unter Volldampf nach dem nächsten Ha¬
fen, um den Vorfall zu melden. Die Meldung , das Zep¬
pelinluftschiff sei nach einem englischen Hafen ' geschleppt
worden , ist unrichtig.

Auch der Londoner Berichterstatter des Blattes „Poli¬
tiken" ergänzt den Bericht von der Havarie des „L. 19"
durch die Meldung , daß neun Mann gerettet sind.

Weiter wird der Boss. Zeitung über Kristiania aus Lon-
don vom 5. Februar gemeldet : lieber das Schicksal der von
dem Fischdampfer „King Stephen " nicht aufgenommenen
13 Mann des deutschen Luftschiffes „L. 19" liegt zurStunde
nichts näheres vor . Da der Zeppelin sicher auf dem Wasser
schwamm und die See ruhig war , nimmt man jedoch an,
daß er sich wird über Wasser halten können, bis ausaesandte
Dampfer ihn finden.

Kaiser Wilhelms Beileid.
Konstantinopel,  5 . Feb . (Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Kaiser Wilhelm richtete an den Sultan ein Beileidstele¬
gramm , in dem es heißt, der Kaiser nehme mit ganzem Her¬
zen an dem Schmerz über das Unglück, das die türkische
Nation betraf.

100 Mark — 145,50 Kronen.
WTB . Wien,  3 . Feb . Der Umrechnungskurs für

Zahlungen nach dem Deutschen Reich ist bis auf weiteres
auf 100 Mark gleich 145,50 Kronen festgesetzt worden.

Ein deutscher Flieger in Gefangenschaft geraten.
Lugano,  5 . Feb. (Tel . Ktr . Bln .) Vierzig Kilo¬

meter nördlich von Saloniki wurde nach einem schweren
Luftkampfe ein Albatrosflieger von den Franzosen abge-
schosien. Der deutsche Flieger wurde von den Franzosen
auf das Kriegsschiff „Gascogne " gebracht.

Generalkommando und Schundliteratur.
K a ss e l , 4 . Feb . Durch einen scharfen Ersaß hat das

stellv. Generalkommando des 11. Armeekorps der Jugend-
Schundliteratur den Krieg erklärt . In dem Erlaß heißt
eS, daß schon ftüher die Phantasie der Jugend durch Ver¬
herrlichung von Verbrechen undSchilderungen unmöglicher
Heldentaten in ungesunder Weise vergiftet wurde , jetzt aber
im Kriege würden , nachdem der Geschäftssinn der Schund¬
verleger die Machtwerke durch Umhängung eines vaterlän¬
dischen Mäntelchens zeitgemäß gestaltet hat , durch die
Schundliteratur die Großtaten von Heer und Volk unter
dem Gesichtswinkel der verrücktesten und gefährlichsten
«benteuerphantasie geschildert. Dadurch wird die jugend¬
liche Unternehmungslust auf falsche Bahnen gelenkt. — Zu
den verbotenen Schriften rechnet der Erlaß sämtliche De-
^ktiv -, Verbrecher- und Reiseromane , die „patriotische"
Schundliteratur aus der Zeit vor dem Kriege und die
^Kriegs -Schundliteratur seit 1914 ; mehr als 40 Bücher
führt der Erlaß als besonders vergiftend mit Namen an,
zugleich gibt er die Verlagsbuchhandlungen der Werke be-
fcmnt . Der Vertrieb dieser Bücher wird zugleich für den
Eorpsbezirk verboten . Die Regierungen und sonstigen be-
5" jenen Körperschaften des Bezirks wurden mit der Durch¬
führung der begrüßenswerten Anordnung betraut.

A« öM nk Kreis.
Oberlahnstein , den 7. Februar.

:j : Deutsche Gerichte in Russisch - Polen.
Der Handelskammer Wiesbaden ist ein Verzeichnis der
deutschen Gerichte in Russisch-Polen zugegangen , das In¬
teressenten von der Geschäftsstelle der Kammer auf Wunsch
bekannt gegeben wird.

X Reue Fernsprechanschlüsse  find spätestens
ms .zum 1. Marz bei dem zuständigen Postamt anzumelden,
wenn die Herstellung in dem nächsten am I . April begin¬
nenden Bauabschnitt gewünscht wird . Verspätete Ainnel-
dungen können in den Bauplänen meist nicht mehr berück¬
sichtigt werden, so daß für die gesonderte Ausführung die
entstehenden Mehrkosten — mindestens 15 Jl — von den.
Antragstellern erstattet werden müssen.

, : ! : Kriegsgefangenen - Verwendung.  Uber
die Grundsätze für die Verwendung von Kriegsgefangenen
in der Landwirtschaft und die Beurlaubung von Kriegsteil¬
nehmern zur Förderung und Sicherstellung der Ernte hat
di« preußische Regierung in Erwiderung auf einen Beschluß
de« Abgeordnetenhauses - vom 24. Juni 1915 dahin Aus¬

kunft gegeben: Kriegsgefangene sind der Landwirtschaft in
großer Zahl und zu erleichterten Bedingungen zur Verfüg-
ung gestellt worden , auch in ganz kleinen Trupps von 5
Köpfen, Deutsch-Russen sogar allein ohne Wachmann . Bei
naheliegenden Arbeitsstellen kehren die Kriegsgefangenen
abends in ihre Stammlager zurück. Wo angängig , findet
bei weiter entlegenen Arbeitsstellen Eisenbahntransport
statt. Zur Ernte und zu den ihrer Vorbereitung dienenden
Arbeiten ist bereits , soweit es die Rücksicht auf die Landes¬
verteidigung zuließ , Urlaub gewährt worden. Es wird
auch in Zukunft weiter geschehen.

!'=! Entlassung von G ar n i s o n dienstfä¬
higen.  Ucber die Erklärung des stellvertretenden Kriegs-
Ministers v. Wandel in der letzten Reichstagssitzung bezüg¬
lich der Entlassung von garnisondienstfähigen und arbeits¬
verwendungsfähigen Mannschaften , über die hier und da
Zweifel bestehen, geben die folgenden Ausführungen des
Kriegsministers nach dem amtlichen stenographischen Be¬
richt zuverlässige Auskunft : „Herr Abgeordneter Nacken
wünschte die Entlassung von garnisondienstfähigen und
arbeitsverwendungsfähigen Mannschaften aus den Ersatz¬
truppenteilen . Wir können diesem Wunsch nur billigen,
srnd auch bereits auf dem Wege fortgeschritten. Wir haben
gar kein Interesse daran , daß mehr Leute in den Ersatz¬
bataillonen sich befinden, als für die Ausübung des Dien¬
stes in der Garnison , sei es nun der Bewachung von Eisen¬
bahnen oder militärischen Gebäuden , Gefangenen und der¬
gleichen, sei es für die Ausbildung an Auffichtspersonal er¬
forderlich sind. Es ist selbstverständlich, daß auch seitens
der Militärverwaltung der Gesichtspunkt, möglichst wenig
Leute dem volkswirtschaftlichen Leben zu entziehen, beachtet
wird , und es ist Anordnung getroffen , daß alle Leute , die
nur arbeits - oder garnisondienstfähig sind und in der
Truppe nicht unbedingt gebraucht werden, nach und nach
zur Entlassung gelangen und erst dann wieder einberufen
tverden, wenn Bedarf für sie vorhanden ist. Ich möchte also
wenn ich aus den Antrag zurückkomme, noch einmal wieder-

\ holen, daß ebenso wie bei den Beurlaubungen auch auf die-
j sem Gebiete nie vergessen werden darf , daß das Heer nicht
! Selbstzweck, sondern bei der Ausbildung , Zurückhaltung
' usw. auch die Gesichtspunkte des allgemeinen Lebens der

Bevölkerung berücksichtigt und nach Möglichkeit gefördert
werden müssen."

) ( EnglischeSchokoladen  sind die Marken
Köhler , Cailler , Gala Peter . Das wissen die Käufer sehr
wohl . Trotzdem prangen die Marken an den Schaufenstern.
Zweimal ist bereits in der „Coblenzer Zeitung " auf diesen
Unfug aufmerksam gemacht worden . Der Erfolg ist gleich
Null geblieben. Auch große Plakate mit den Namen der
ertvähnten Marken kann man in Coblenz bewundern!
Deutschland liefert feine Chokoladen, braucht also in keiner

> Welse den Bedarf von englischen Firmen zu beziehen.
! : : Billige Bückli nge — 10 Pfg . das Stück. In
i Schweden sind gute Heringsfänge eingebracht worden . Die
s für den Fisch am Fangplatz gezahlten Preise stellten sich da¬

her bedeutend billiger als bisher . Der Magistrat der Stadt
Wiesbaden hat die Gelegenheit wahrgenommen und einen
Waggon Bücklinge (etwa 50 000 Fische) von einer Fisch¬
räucherei in Schlutup bei Lübeck gekauft. Die Fischräuche¬
reien in Schlutup unterhalten während der Fangperiode

s mit Schweden einen eigenen Schnelldampferdienst . Hier¬
durch wird erreicht , daß die Heringe bedeutend frischer in
den Räucherostn kommen, als dies sonst möglich war . Der
Bevölkerung der Stadt Wiesbaden ist also die Ge-

! währ geboten, daß sie einen tadellos stischen Bückling er-
i hält . Der Verkauf ist seitens der Stadt den Fischhandlungen
j Wilhelm Frickel, Grabenstr . 16, und Joh . Wolter , Ellen-
j bogengafse 12, übertragen wocken. Dieselben haben sich
> verpflichtet, den Bückling zu 11 Pfg . das Stück zu verkau¬

fen, und zwar an jedermann . Außerdem werden die Biick-
linge zum Preise von 10 Pfg . das Stück an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung in den Städtischen Verkaufsstellen,
Häfnergasse 17 und Bismarckring 11 gegen Ausweiskarte
abgegeben. Auch die Konsumvereine haben sich in den
Dienst der guten Sache gestellt und werden ihren Mitglie¬
dern in ihren Verkaussstellen die Bücklinge ebenfalls zu 10
Pfg . ablassen.

( ::) Pflanzt Ob st bäume!  Die Bedeutung des
deutschen Obstbaues ist bisher noch nie in dem Maße zur
Geltung gekommen wie zur jetzigen Zeit . Unstreitig ist
Obst eiwes der gesuchtesten Bolksnahrungsmittel geworden
und verdanken wir ihm nicht an letzter Stelle , daß der Aus¬
hungerungsplan unserer Feinde gescheitert ist. Vielfach
wurde bei uns das Obst als Nahrungsmittel nicht genügend
gewürdigt , daß unser Obst, frisch,getrocknet, eingemacht oder
als Marmelade, als gutes und gesundes Nahrungsmittel
jetzt allgemein betrachtet wird . In der nicht genügenden
Beachtung dieses Umstandes liegt auch wohl die Begrün¬
dung dafür , daß der Obstbau in Deutschland bisher nicht
so recht zur Entfaltung kommen konnte . Unsere Obstzüchter
hatten früher oft Schwierigkeiten, ihre Erzeugnisse zu an¬
nehmbaren Preisen unterzubringew , weil man den Wert
des Obstes als Nahrungsmittel nicht genügend erkannt
hatte . Heute, wo der Krieg auch hierin erkennend und er¬
zieherisch gewirkt, wissen wir , daß gutes Obst eines der
hauptsächlichsten und unentbehrlichen Erzeugnisse unseres
Vaterlandes bildet . Die hohen Obstpreise, über die stellen¬
weise Klage auftreten , haben ihre berechtigten Gründe , denn
die größere Nachfrage bedingt auch höhere Preise , beson¬
ders schon deshalb , weil die früher massenhaft hereingekom-
metten Zufuhren aus dem Auslande Wegfällen. Deutfthland
ist aber in der Lage, gutes Obst genügend zu liefern , wenn
die dazu nötigen Anpflanzungen von Obstbäumen zur Aus¬
führung gelangen . Mehr als je ist es deshalb jetzt an der
Zeit , dem deutschen Obstbau zu der ihm zukommendenBe-
deutung zu verhelfen. Man pflanze deshalb möglichst viele
Obstbäume in Gärten und ländlichen Grundstücken, um
durch vermehrte Erzeugunguns vom Auslande unabhängig
zu machen und so dem Baterlande einen Dienst zu erweisen
Die Frage der zur Anpflanzung von Obstbäumen geeig¬
neten Arten und Sorten ist seitens der Landwirtschaftskam - ,

.Goarshausen.
mein , die sich darüber mit den Obstzüchtern verständigen,
hinreichend klargestellt worden . Unsere Baumschulen ha¬
ben alle nach dieser Richtung hin an sie gestellten Forde¬
rungen glatt erfüllt , sie sind heute in der Lage, wirklich'
gutes , sortenechtes Pflanzmaterial zu liefern . Ta während
des Krieges das Anpflanzen von Obstbäumen nachgelassen,
ist naturgemäß in den Baumschulen eine reiche Auswahl
bester Bäume vorhanden ; es liegt also int Interesse eines
jeden, der über den nötigen Raum verfügt , sei es im Gar¬
ten oder im Felde , die Gelegenheit zu benutzen, erstklassiges
Material zu erwerben. Wer Obstbäume pflanzt , verbessert
seinen Vermögensstand und sorgt gleichzeitig fiir den Wohl¬
stand von Kind und Kindeskind.

Niederlahnstein , den 7. Februar.
(: :) Freie Stelle.  An der hiesigen Volksschule

ist eine katholische Lehrerinnenstelle zu besetzen. Bewer¬
bungen sind bis zum 1. März einzureichen.

Braubach , den 7. Februar.
| : :| Stadtverordneten - Versammlung.

Die neugewählten Stadtverordneten Obersteiger Hermann,
Gastwirt Gg . Schütz und Heinrich Lind wurden eingeführt.
Für die Aemter als Vorsteher und Stellvertreter sowie
Schriftführer wählte man einstimmig die Herren Jakob
Först und W . Hagner als Vorsteher und Stadtsekretär Nen-
haus und A . Friedrich als Schriftführer . Unter Mitteilun¬
gen kam u . a. die Einguartierungsfrage zur Erörterung.
Die Sitzung mußte wegen vorgerückter Zeit ausqesetztwerden.

,(t ) Unglücksfall.  Gestern Abend gegen 7 Uhr
ereignete sich auf der Chaussee, welche von Braubach nach
Dachsenhausen führt ein Unglücksfall. Das Auto der Firma
Main -Kraft -Werke stürzte in voller Fahrt an einer Kurse
die Böschung hinab . Der Chauffeur und mehrere Insassen
sollen teils schwere und leichtere Verletzungen erlitten haben
und wurden per Achse nach Braubach gebracht.

Banlschtk.
* Boppard,4.  Feb . Am 3. d . Mts . wurde unter¬

halb Boppard die Leiche eines 1,60 Meter großen , schlanken,
17 bis 18 Jahre alten Mannes geländet. In den Taschen
war eine 4 l/ 2 Meter lange starke Schnur , ein weißes Ta¬
schentuch mit roten Rändern und dem Buchstaben R weiß
eingestickt. Am Ringfinger der rechten Hand ein weißer
Ring mit der Aufschrift: „Gold gab ich für Eisen!"

Die Schiffahrt im Binger Loch,
die wegen des vor den eigentlichen Hochbänken gesunkenen
Schiffes in den letzten beiden Wochen sehr schwierig gewor¬
den war , — vom 29. Januar bis zum 4. Februar durch¬
fuhren allein 173 Schleppzüge mit 320 Anhängeschiffen das
zweite Fahrwasser , — wird sich in dieser Woche wieder nor¬
mal gestalten . Man hofft, daß das gesunkene Schiff nach
der erfolgten Entladung und nach dem Dichten der einzek-
neu Laderäume , Ende dieser Woche gehoben werden kann.

Wer seine Schuhsohlen bezahlt,
so schreibt man der „Cobl . Vlksztg ." aus Schuhmacherkrei¬
sen, und über den kaum erschwingliche» Preis den Kops
schüttelt, dem wollen wir , damit er nicht erst in unnützes,
zeitraubendes Kopfzerbrechen über das Woher zu geraten
braucht , eine schöne Zusammenstellung der Gewinne der
Lederfabriken unterbreiten : Die Straßburger Lederfabrik
hat im letzten Geschäftsjahr den doppelten Betrag ihres
ganzen Aktienkapitals rein „verdient " , also 200 Proz ., die
Rheinischen Lederwerke in Saarbrücken verdienten 351655
Ml , können also ihr ganzes Aktienkapital von 350 000
zurückzahlen. Die Lederwerke von St . Ingbert erzielten
bisher gegen 50 000 Mark Reingewinn , im Kriegsjahre
aber 430 000 Jl , die Lederfabrik in München verdiente dcrs
Achtfache, nämlich 1 566 000 Jl,  gegen sonst 190 000
So steht es auch mit anderen großen Lederfabriken. Nun
weiß man , warum der Preis z.' B . des Sohlleders , der vor
dem Kriege 1,80 bis2 Jl  das Pfund betrug , heute 5 , 6, ja
sogar 7,50 Jl  beträgt !! Nachweislich sind die Produktions¬
kosten nur um rund 1,50 Jl  das Pfund gestiegen.

Eine „gutgeschnittene Ecke-" .
Einer der bedeutendsten Grundstücksverkaufe, die bis¬

her während des Krieges in Berlin zustande gekommen sind,
ist jetzt perfekt geworden . Es handelt sich um einen Häuser¬
block auf einem der wertvollsten Grundstücke Berlins , und
zwar um die Ecke Unter den Linden , Friedrichstraße und
Mittelstraße . Betroffen werden demnach von bekannten
Etablissements das Kleine Theater , Hotel Weimar , Linden-
Restaurant , das Viktoria-Cafe und das Hotel Stadt Lon¬
don mit Restaurant Krziwanek. Dieser Häuserblock ge¬
hörte bisher der HandelsgesellschaftW . Wehrhahn in Neuß.
Diese hat ihn nun an die Aktiengesellschaft für Grundbesitz
in Berlin , für llV '2 Millionen Mark verkauft. Die Anzah¬
lung beträgt 3 Millionen Mack. Da die Größe der Grund¬
stücke 233 Quadratruten beträgt , wurde die Rute mit rund
49 360 M  bezahlt . Der höchste Preis , der bisher in Berlin
für eine Quadratrute gezahlt wurde , beträgt 100 000 «c
CSt ist für das dem jetzt verkauften Grundstück schräg gegen¬
überliegende Terrain , die sog. „Kranzlerecke", gezahltworden.

HSpeftim
(gebrochener Wals mit Gerste ) kann 00 m KreiSlqger
Goarshausen zum Preise von 22 Mk pro Ztr . ohne Sach
loco Bt . GoarShausen, bezogen werden.

Anmeldungen wolle man auf den, Aiathause Zimmer
Rr . 5 bis zam 8 . d . Mts . machen.

Oberlahnstein , den 1. Februar 1916.
Der , j



Lahnftelner Tageblatt. Kretsblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Djej n̂iaen .H moh tr,  welebe sich an einem

-kwekschistlichki, KmGliezug
f»<»teiftaer moll' N, ro-iben ersucht, sich im Rathause Zimmer
Nr. 5, unter Angabe der gewünschten Menge bis zum 10
CT. ,u melden.
- Oderlahnstein , den 3 Februar l9 >6.

Der MnIistre-

ötadtmriikdiieteii-ErlizM-l.
An Stelle des verstorbenen , von der 3 Abteilung gewählten

Stadtoerordneten Wildelm S a l z t g findet eine Ersatzwahl für
die Zeit bis Ende >919 statt, und zwar am

Freitag , den 25. Februar 1918,
von mittag» 12—4 Uhr,

im Rathaussaale
Die nach $ 13 der Städteordnung vorgeschrt:bene Hälfte der

Hausbesitzer ist in der 3 Klaffe vorhanden.
Die Wähler der 3. Abteilung , wozu alle stimmfähigen Bürger

gehören, welche 123.80 Mk. und weniger an direkten Staats und<
Gcmeindesteuern zadlen, werden zur Wahl ergebenst eingeladen.

Oberlahnstein,  den 6 Februar 1916. Der Magistrat.

3wecks Vermeidung weiterer Bestrafungen wird darauf aufmerk¬sam gemacht, daß Rindvieh , Schweine, Schafe und Ziegen,
deren Fleisch zum Genüsse für Menschen verwendet werden soll,
vor und nach der Schlachtung einer Untersuchung durch den Fleisch¬
beschauer bedürfen . Eine Zerlegung des Viehes darf vor der zwei¬
ten Besichtigung nicht stattstnden. Als Fleischbeschauer ist F a i l e r
in Braudach stell vertretungsweise bestellt

Falls das Fleisch nicht lediglich in der eignen Familie ver¬
braucht wird , bedürfen Schweine auch einer Untersuchung au
Lriechinen.

Ob erlahu stein,  den 29 . Januar 1916.
Die Polijei » erwaltu >s.

Amelimz der ödwlieilmge.
Die Anmeldung der schulpflichtigen Kinder, also aller

derjenigen, die bis zum 3l . Mäiz d. Is . das 6. Lebens
jahr vollenden, hat am
15 und 16. Februar vormittags vou 9 bis 12 Uhr
im Amtszimmer des Rektors der Freiherr von Stein Schule
zu erfolgen.

Die Aufnahme der dem Augenscheine nach schulfähigen
Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis 30. September
d. Is . das 6. Lebensjahr vollenden, kann nur insoweit er¬
folgen, als dies die Raumverhältniffe der Schule gestatten
Hierüber erfolgt besonders Bekanntmachung.

O b e r l a h n st e i n, den 1. Februar 1916.
Der Rektor : Schmidt.

Eise Liste derw hiesiger Stadt za oermietenben
liegt im Rathause , Zimmer Nr . 5 zu jedermanns Einsicht offen
Die Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
unterziehen, und neben dem Annonciere « in der Zeitung auch
den Unterzeichneten Wohnungsnachweis davon in Kenntnis zu
letzen. Auch können hier die von den Herrn Mietern gesuchten
Wohnungen und möblierten Zimmer angemeldet werden.

Der städtische Wohnungsuachweis
Oberlahnstein.

Skeverzaklnilg.
Die Staats - und Gemeindesteuern , sowie die Ge

bühren für Stratzenreinigung und Müllabfuhr für das
4. Vierteljahr 19 15, ferner die letzte Rate des Wehr
beitrages find bis zum 15. Februar zu zahlen.

Oderlahnstein , den 29 . Januar 1916
Die Stadtkasse.

An der hiesigen Volksschule ist eine
titholische Le-reriMiiftelle

zu besetzen.
Die Besoldungsverhältnisse sind nach dem Lehrerbesol-

dungsgesetz vom 26 . Mai 1909 geregelt.
Ortszulage nach Statut.
Bewerbungen mit Zeugnissen sind unter Angabe der

Dienstzeit bis zum 1. März 1916 an uns einzureichen.
Niederlahnstein , den 1. Februar 1916.

Der Magistrat: R o d y
|te am 31 Januar er. im Distrikt . Bug 6“ Abteilung » statt¬

gehabte Holzverstetgerung ist genehmigt.
Die Holzverabfolgezettel können auf hiesiger Stadtkaffe so

fort abgeholt werden.
Rtederlahustei » , den 5. Februar 1916.

Der Magistrat:  R o d y.

Die 6Ml- und Gemmdeftkiittii
und Wafsergelder , sowie Wehrsteuer pro 3. Quartal
sind bis zum 15 . Februar er . zu zahlen.

Riederlahnsteiu , de» 7, Februar 1916.
_ Die Stadtkasse.
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Im Felde
fehlt es unseren Feldgrauen an Ueberfichtskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen. Auch unsere
Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen , Polen , Flandern . Ober-
italien, Dardanellen , Suez -Kanal usw. orientieren
Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
„Kriegskarteu -Atlas " ins Feld zu senden.
Dieser ist recht handlich gebunden, vereinigt 10
Karlen, die in vielfarbiger Ausführung bei einer
reichen Ortsbeschristung leicht lesbar find.

Bitte treuste
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen
Zeitungsleser . Der Preis ist, um eine weite
Verbreitung zu sichern, auf M . 1. ?0 per Exemplar
festgesetzt

Geschäftsstelle des Lahnsteiuer Tageblatt . gj
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Seifenpulver Kaffeeservice
3teilig . mit eisernem Kreuz [80 . Kleiderbürste 38*

Schmirgel in3Bogen1«. 11#'*
Kaffeeservice

Oteiiig, echt Ponetlaa , mit
Kinder Dekor « . . . . . .

|95 Wichsbürste i18,
Schuhcrem Cfl

große Dose 85,
Kaffeeservice

Steflig (Z wiebeJumsler) |58 tinschmiefbiirst« 12,

Herdputẑ *20, Kaffeeservice
5t®iÜ0, Goldrand [10 Abseifbürste 18,

Metallputz |
ffeedte 30. li 2. KaffeeserviceJ

ßteUig, hübsche Master h [95 Cocosbesen 65,

Schuhcrem 22a Glas-Schüssel
Satz , Steilig [i# 5trassMic$« |08

Putzsand in
Paket Sturzflasche° 25a Schrubber i18*

Qosetpapier° ij
8 Bolle» ]a

Nachttopf CO
Steingut , groß, ÜQA Feldblechdosen' 2!2*

Schrankpapier^ Zg^ Glasleuchter 2b F«WpOStl(8ftOM 10,
Briefpapier f

Mäppehe» 1Ja Briefkasten 95* Feldpostkarten
20 SKUk

Küchenspitze Küchenwaagen• J
4.50. 3.30. C [58 Königskuchen- jform b12,

Staubwedel,
Ausklopfer Gebäckkasten]

re » «[75ban Brustlaterne ij%
Schwämmei»allen Preislagen. Besteckkasten g| )a ZwfrtelbcbWfw 88,

1

.

Bw

f

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die
zahlreiche Beteiligung bet der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden lieben ManneS , unseres guten Baters,
Bruders , Schwiegersohns, Schwagers und Onkels,

HMU Franz Kapp
sagen wir allen , besonders den Herrn Stadträten vou
Oberlahnstein , den Herr« Schiffern von Osterspai, sowie
den Sranzspendern unfern tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:
Frau Maria Kap- uud Angehörige

Gbrrlahnstrin , den 7. Februar 1916.

Machen Sie einen Versuch mi? einem

Inserat
im

Lahnfteiner Tageblatt,
dem amtlichen Kreisblatt für den gesamten

Kreis St . Goarshausen.

Ein Probeauftrag wird Sie zu weiteren Aufträgen
veranlassenk

Auflage 3000 ! Hoher Rabatt!
Seschiistsstelle:

Bschdrsckerei Franz Schickel, Sberlahusteiu.

Als gute Brotauflage
empfehle

feilst« Lbstlmat
per Pfund 60 Pfg.

seiiste Mmeliidt
(Melange Confuürj

per Pfund 50 Pfennig.i». ZlnterrAelllirm
per Pfund 34 Pfg.

lu . Mwutata
per Pfnnd 30 Pfg.
3 Pfund 85 Pfg.

Wilb. Jonas.

»«

Eine gut erhallene

Walckmajckine
verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle.

Mehrere Mer
zu verkaufe « od zu verpachte«

Joh . Kchmidt , zl . Lah « arin,
_ Emserstraße 44

Der Herr aus KatznNel» , der
am Freitag Morgen im Eilzug
in Wiesbaden 9W , dem Ettvillcr
Herrn den chirm vertauschte,
wird um Angabe seiner Adresse
gebeten.
» dam Kecker , Eltville a. Rh.

Gut möbliertes

Wohl'il.Schlofzimmr
in nur gutem Haufe in Nirdrr-
lahullet « für Offizierfrau mit
Sjährigem Jungen gesucht. Bahn¬
hof oder Eoblenzerttr . bevorzugt.

Offerten unter G D . XO an
die Geschäftsstelle.

Sobabwaobsr!
Zwecks Räumung gr. Lag«

empfehle als des. preiswert 1» .
Qual , sortierte Militär-Sohlleder*
abf. ausnahmsw zu 75 Pfg.
p Pfd ., Ztr . M . 68 - Epeztalp.
schon abgewog Probes 28 Pfd.
aus » M 20.— Nachnahme.

B Meurad. ßtvttgatt.
Johannesstraße 47«.

A«We Warte.
Wer neben dem „Lahu«

steiner Tageblatt - noch eine
iiihallreiche, dabei billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mi> wöchentlich 7 Beiblättern
lesen will, der abonniere aus die

.Deutsche Worte'
die ,m 26 . Jahrgang erscheint,
Leilarnkel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Reformsragen bringt (die
D. W. ist Organ des Haupt-
ausschusscs für Kriegerheim-
stallen), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte b»-
richlei und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger de-
stell!, nur 75 Pfg . (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Mao
oeilange Prodenummer vom
Verlag der „ Deutschen Warle-
Berlin NW 6.
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